
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFN im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland �ÄHelmscher 
Bach�³. Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von etwa 8 ha. Es setzt sich aus vier 
unterschiedlich großen Grünlandkomplexen zusammen, welche in einem maximalen Abstand 
von ca. 1,3 km zu einander liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme 

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich  Brickeln*5*28 Teilfläche des Flurstücks ausgewiesen 
als Sukzessionskompensationsfläche 
des Kreises Dithmarschen 
(Nr. 510127593) 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung  

Großenrade*4*51 Gestattungsvertrag des Voreigentümers, 
gültig bis 2036; 
Erhalt des Offenlandcharakters der 
Fläche und Entwicklung von 
Winterquartieren für die Kreuzotter 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«��  

- 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG �*�H�S�O�D�Q�W�����/�6�*���Ä�+�R�K�H���*�H�H�V�W�³ 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH - 

EGV - 

WRRL Helmscher Bach als Vorranggewässer Kategorie B (einzelne 
Qualitätskomponenten verfügen über Regenerationspotenziale) 
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SBVS �+�D�X�S�W�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���Ä�+�H�O�P�V�F�K�H�Q�E�D�F�K�³ 

Wasserschutz/-schongebiet - 

Retentionsraum Teile der südlichen Stiftungslandflächen befinden sich im 
Retentionsraum der Elbe 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in der Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

Bündnis Naturschutz in 
Dithmarschen (BNiD) e.V. 

BNiD übernimmt Maßnahmen auf den Flächen im Rahmen ihres 
Weißstorch-, Reptilien- sowie Fischotterprojekts. 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Stiftungsland �ÄHelmscher Bach�³ befindet sich in der Übergangszone der beiden 
Hauptnaturräume Marsch und Geest am östlichen Rand des Kreises Dithmarschen. Die sich an 
der südlichen Geestkante erstreckenden ehemaligen Strandwälle, sogenannte Donns, sind 
Spuren der nacheiszeitlichen Überprägung der Landschaft und grenzen die tiefer liegende, sich 
bis zur Nordsee erstreckende Marschlandschaft von der restlichen Geest ab. Die sandigen 
Rücken stellen eine Besonderheit in der eher schwach reliefierten Kulisse dar und verfügen 
über mineralische Böden. 

Die stauende Wirkung der Donns bewirkte einen höheren Grundwasserstand in der sich vor 
ihnen erstreckenden Nehrung. Folglich entwickelten sich dort nacheiszeitlich großflächige 
Niedermoorböden. Die vier Flächenkomplexe, die zum Stiftungsland gehören, befinden sich in 
dieser Niederung und verfügen zum Großteil über organische Böden. Nur die östlichen 
Ausläufer der größten Fläche im Nordwesten des Stiftungslandes befinden sich auf einer höher 
gelegenen Sandlinse und sind daher von mineralischem Boden (Gley-Podsol) ohne 
dominantem Wassereinfluss gekennzeichnet. 

Lineare Fließgewässerstrukturen sind im Großraum des Stiftungslands weiterhin in Form von 
streckenweise naturnahen Bächen sowie zahlreichen linearen Entwässerungsgräben 
vorhanden. 

Während der namensgebende Helmscher Bach sich im Südwesten des Stiftungslandes 
erstreckt, umfließt der Löwenbach die nördlichste Stiftungsfläche.  

Alle Flächenkomplexe liegen direkt angrenzend an teilbefestigten Spurplattenwegen und sind 
eingebettet in eine von Grünland dominierte Halboffenlandschaft. Während die nordwestliche 
Teilfläche von Acker- und Grünlandflächen umschlossen ist, sind die anderen drei Flächen in 
die Umgebung von degradierten und zum Teil intakten Moor- und Bruchwaldinseln integriert. 
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Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinische Geest 

Naturraum (LLUR) Heide-Itzehoer Geest 

Landschaft (BFN) 69301 Heide-Itzehoer Geest 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Die Veget�D�W�L�R�Q�� �L�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�+�H�O�P�V�F�K�H�U�� �%�D�F�K�³�� �L�V�W�� �Y�R�Q�� �G�H�U�� �]�X�U�•�F�N�O�L�H�J�H�Q�G�H�Q�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�Q��
Bewirtschaftung und Entwässerung der Flächen geprägt. Auf der im Nordwesten gelegenen 
Offenlandfläche dominiert ein artenarmes Feuchtgrünland, welches im Norden in ein 
artenreicheres Feuchtgrünland mit Anklängen von Sumpfdotterblumenwiesen übergeht. 
Aufgrund der hangseitigen Lage weisen die Ausläufer der Fläche weniger Feuchtezeiger auf 
und sind einem mäßig artenreichen Wirtschaftsgrünland zuzuordnen. Sie werden zum Teil 
durch eine ruderale Nitrophytenflur und eine Feldhecke begrenzt. Eine Ruderalflur feuchter 
Standorte grenzt die Stiftungsfläche vom benachbarten Löwenbach ab.  

Die etwa 250 m weiter östlich liegende Stiftungsfläche verfügt über deutlich höhere 
Wasserstände. Hier hat sich ein nährstoffärmeres Nassgrünland mit Arten wie Geflecktes 
Knabenkraut, Fieberklee und Großer Klappertopf ausgebildet. Die Fläche geht nach Westen hin 
über in einen Sumpf mit dichten Röhrichtbeständen. Im Osten hat sich durch mangelnde Pflege 
ein Weidengebüsch ausgebildet.  

Auf den beiden südlich gelegenen Stiftungsflächen befindet sich ein Mosaik aus halboffenem 
Grünland und degenerierten Moorwaldflächen. In den Grünlandflächen dominieren typische 
Vertreter des artenarmen Wirtschaftsgrünlands. Weidengebüsche prägen die zum Stiftungsland 
gehörenden Randbereiche der Moorwaldinsel. Eingestreut finden sich Rohrglanzgras- und 
Schilfröhrichtbestände. 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen GFN (2017) SLEP-Kartierung  

Biotoptypen  Land SH (2016, 2014) Biotopkartierung (2014-2019) 

Biotoptypen Land SH (1991, 1978) Biotopkartierung (1978-1991) 

Biotoptypen Grade (1982) Bestandskartierung des ehemaligen Eigentümers 
des Flurstücks Großenrade*4*51 (ausführliche 
Artenliste) 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt. 

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 
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Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

W Wälder und Brüche 0,50 6,4 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,24 3,0 

F Binnengewässer 0,002 0,03 

N Sümpfe und Niedermoore 0,4 5,1 

G Grünland 6,50 82,6 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,23 2,9 

 Gesamtfläche 7,87 100 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH �± Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

 Keine - - 

 Gesamtfläche 0 0 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3 Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) 
der Tab. 9 gekennzeichnet 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Gleiches gilt für ggf. verwendete Verbreitungsatlanten für weitere Artengruppen. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK): 
Abfragestand 2017 

Details s. Literatur. 

Pflanzen / Tiere GFN (2017) SLEP-Kartierung  

Vögel Ornitho (2014-2017) Daten der Ornithologischen 
Arbeitsgemeinschaft für Schleswig-
Holstein und Hamburg e.V. (OAG) 

Pflanzen Land SH (2016, 2014) Biotopkartierung (2014-2019) 

Amphibien Land SH (2005) Atlas der Amphibien und Reptilien 
Schleswig-Holsteins 

Pflanzen / Tiere Land SH (1991, 1978) Biotopkartierung (1978-1991) 

Pflanzen / Tiere Grade (1982) Bestandskartierung des ehemaligen 
Eigentümers des Flurstücks 
Großenrade*4*51 (ausführliche Artenliste) 

Pflanzen Raabe (1961-1985) Vegetationskartierung. Rasterdaten. 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Sumpf-Schafgabe 
(Achillea ptarmica) RL SH 3 1982 N 

 

Hunds-Straußgras  
(Agrostis canina) 

RL SH 3 1982 N  

Sumpfdotterblume  
(Caltha palustris) 

RL SH V 2017 N  

Schwarzschopf-Segge  
(Carex appropinquata) 

RL SH 2 1991 N  

Draht-Segge (Carex diandra) RL SH 2 1991 N  

Hirsesegge (Carex panicea) RL SH 3 1991 N  

Späte Gelb-Segge  
(Carex viridula)  

RL SH 1 1961-1985  Rasterdaten 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata) 

RL SH 3 2014 N  

Breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis) 

RL SH 2 1982 N  

Mittlerer Sonnentau  
(Drosera intermedia)  

RL SH 1 1961-1985  Rasterdaten 

Moor-Labkraut  
(Galium uliginosum) 

RL SH 3 1991 N  

Spitzblütige Binse  
(Juncus acutiflorus) 

RL SH 3 1991 N  

Kuckucks-Lichtnelke  
(Lychnis flos-cuculi) 

RL SH 3 1991 N  

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL SH 3 2017 N  

Königsfarn (Osmunda regalis) RL SH 2 1961-1985  Rasterdaten 

Gewöhnliches Sumpf-
Läusekraut  
(Pedicularis palustis) 

RL SH 1 1978  
Arten- und 
Fundpunktkataster des 
Landes (AFK) 

Sumpfblutauge  
(Potentilla palustris) 

RL SH 3 2014 N  

Efeublättriger Hahnenfuß 
(Ranunculus hederaceus) 

RL SH 1 1961-1985  Rasterdaten 

Zungen-Hahnenfuß 
(Ranunculus lingua) 

RL SH 2 2017 N  

Großer Klappertopf 
(Rhinanthus angustifoilius) RL SH 3 2014 N 

 

Sphagnum teres RL SH 2 1991 N  

Gewöhnlicher Teufelsabbiss 
(Succisa pratensis) 

RL SH 2 1991 N 
 

Gewöhnlicher Sumpffarn 
(Thelypteris palustris) 

RL SH 3 1991 N  

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica)  

RL SH 2 2014 N 
 

Sumpf-Veilchen  
(Viola palustris) 

RL SH 3 2014 N 
 

Säugetiere  

Fischotter (Lutra lutra) FFH II 2018 

 Kotnachweis: 11.01.18 
Standort: 
Löwenbach/Hochdonner 
Straße (R.Seifert, BNiD) 

Vögel  

Wiesenpieper  
(Anthus pratensis) 

RL SH V 2015 
  

Weißstorch (Ciconia ciconia) VSchRL I 2017 
 Nahrungsgast im 

direkten Umfeld 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 1978 
 Im benachbarten 

Röhricht/Feuchtwald  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Bekassine (Gallinago gallinago) RL SH 2 1978 
 Im benachbarten 

Röhricht//Feuchtwald 

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL SH 3 2017  Ornitho-Datenbank 

Reptilien  

Kreuzotter (Vipera berus) RL SH 2 2016 N  

Ringelnatter (Natrix natrix) RL SH 2 1982 N  

Amphibien  

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2005  Verbreitungsatlas 

Grasfrosch (Rana temporaria) RL SH V 2005  Verbreitungsatlas 

Libellen  

Große Pechlibelle  
(Ischnura elegans) 

RL SH * 2001  Im benachbarten 
Angelteich (AFK) 

Plattbauch (Libellula depressa) 
RL SH * 2009  Auf Grünland in der 

Umgebung (AFK) 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland Helmscher 
Bach liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR 
abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und 
Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:  

 

Geplantes LSG 

Eine Teilfläche des nordwestlich gelegenen Gebiets ist im Sicherstellungsgebiet des LSG �Ä�+�R�K�H���*�H�H�V�W�³����

Kreis Dithmarschen, miteingeschlossen.  

 

Biotopverbundsystem 

Hauptverbundachse: Helmschenbach  (BK 1921/9, 10, 62-64) 

Erhaltung und Entwicklung einer insbesondere von extensiv genutztem Grünland geprägten, 

kleinstrukturreichen Bachaue. Erhaltung der vergleichsweise wenig beeinträchtigten mäanderreichen 

Fließgewässerstrecken; Regeneration ausgebauter Abschnitte. 

 

Wasserrahmenrichtlinie 

Helmscher Bach 

Maßnahmen zur Erhöhung der Durchgängigkeit wurden durchgeführt. Vorgesehen sind Maßnahmen zur 

Habitatverbesserung im Gewässer sowie eine naturnahe Auenentwicklung.  

 

Sonstige Verbindlichkeiten  

Gestattungsvertrag  

Durch Übernahme der Verpflichtungen des Voreigentümers muss bis zum Jahr 2036 auf der Fläche des 

Flurstücks Großenrade*4*51 für den Erhalt des Offenlandcharakters und der Entwicklung von 

Winterquartieren für die Kreuzotter gewährleistet werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP 425 

Im Übergangsbereich von Geest und Marsch gelegen, befindet sich zwischen den Orten 
Großenrade und Hochdonn am südlichen Rand der Heide-Itzehoher-Geest im Kreis 
�'�L�W�K�P�D�U�V�F�K�H�Q���G�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�+�H�O�P�V�F�K�H�U���%�D�F�K�³�� 

Es liegt eingebettet in ausgedehnte Niedermoorflächen, welche sich vom abfließenden Wasser 
der benachbarten, sandigen Geestrücken gebildet haben. Hier und da sind sie von Sandlinsen 
überdeckt.  

Die extensiv genutzten Feuchtgrünländer werden von Rindern beweidet oder kleinflächig 
gemäht. Je nach Jahreszeit schmücken farbenfrohe Bestände aus Orchideen, Fieberklee, 
Kuckuckslichtnelke und Sumpfdotterblume die seggen- und binsenreichen Grünlandflächen. 
Aufgestaute und zum Teil aufgeweitete Grüppen erinnern an die einstige intensive 
Bewirtschaftung der Landschaft. Nun bieten die von Arten wie Igelkolben und Froschlöffel 
durchzogenen Stillgewässer Lebensraum für eine charakteristische Insektenfauna.  

Auf den eingestreuten sandigen Kuppen wächst ein blütenbuntes Grünland trockener Standorte 
auf. Zahlreiche Libellen wie die Grüne Mosaikjungfer oder Vierfleck tummeln sich hier nicht nur 
an den flachen Tümpeln. Amphibien wie der Grasfrosch und Moorfrosch haben sich im Gebiet 
dauerhaft angesiedelt und kommen in stabilen Populationen vor.  

Das offene, weitgehend gehölzfreie Grünlandgebiet hat sich so zu einem wichtigen Lebensraum 
für Wiesenvögel wie Feldlerche, Wiesenpieper und Kiebitz entwickelt. Regelmäßig ist hier auch 
der Weißstorch bei seiner Jagd nach Amphibien zu beobachten. 

Die naturnah verlaufenden Fließgewässer Helmscher Bach und Löwenbach bringen eine 
naturnahe Überflutungsdynamik zurück in Teile der Grünlandflächen. Zusammen mit 
vermoorten Senken und gehölzfreien Uferabschnitten bilden sie einen bevorzugten 
Lebensraum für die gewachsene Fischotterpopulation.  

Auch die Kreuzotter hat von der Wiedervernässung profitiert. Während sie die artenreichen 
Grünländer als Jagdrevier nutzt, bieten ihr Weidengebüschsäume und kleinflächige 
Bruchwälder geeignete Rückzugs- und Überwinterungsquartiere. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok- Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok-Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, das Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF) auch verschiedenen Lok-Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok-Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt 
in Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H���Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok-�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³ im Anhang. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 

 

Zielebene 1 
Ziel_

1 
 

Thema Zielebene 2 
Ziel_

2 

Auenlandschaft A 
 

Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B 

 
  eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Gewässerlandschaft S 
 

  naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H 

 
  Naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K 
 

  
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M 
 

  Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O 

 
  Stauteich ST 

Siedlungsbiotope Z 
 

  Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W 
 

Küste | Düne Küstendünen KD 

   
  Lagune KL 

   
  Salzgrünland KG 

   
  Steilküste KK 

   
  Strand KS 

   
  Wanderdüne KW 

   
Heide Feuchtheide HE 

   
  Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  
Moor Moorwald MW 

 
  naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1 
 

Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2 

 
  Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3 
 

  gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4 

 
  Streuwiese GW 

bewaldet 5 
 

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6 
 

  Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7 

 
  Eichenwald WE 

gebüschreich 8 
 

  Feuchtgebüsch WF 
heide- und magerrasengeprägt 9 

 
  Hudewald WH 

mit Knicks 10 
 

  Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11 

 
  Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12 

 
  Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13 

 
  Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14 
 

  Sumpf-/Bruchwald WS 

   
Sonstiges Kleingärten ZG 

   
  Naturschutzacker ZA 

   
  Sonstige Siedlungsflächen ZS 

   
  Streuobstwiese ZO 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�+�H�O�P�V�F�K�H�U���%�D�F�K�³���Z�X�U�G�H���Q�L�F�K�W���L�Q���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H���X�Q�W�H�U�W�H�L�O�W�� 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

425 Helmscher Bach    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

425_01_01 Offenes Feuchtgrünland für Wiesenvogelschutz H GF 13 

425_01_02 Sandhörnchen H GR 6, 12 

425_01_03 Orchideenwiese H GW 8, 14 

425_01_04 Sukzessions-Feuchtwald-Komplexe H MW 5, 14 

425_01_05 Offenlandfläche bei Feuchtwald H GF 13 

 

 
Abb. 1:  Lokale Differenzierungen im Stiftungsland 425. �6�L�H�K�H���D�X�F�K�����.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³. 
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5.1.1 Gebiet 425 : Helmscher Bach 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebiets mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

425_01_01, Offenes Feuchtgrünland für Wiesenvogelschutz  

Zielebene 1:  

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2:  

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

ohne Gehölze und 
hohe Strukturen (13) 

Bestand  Diese Lokale Differenzierung umfasst den größten im Norden des Stiftungslands 

gelegenen Flächenkomplex. Er besteht zu zwei Dritteln aus einem stark von 

Wirtschaftsgräsern dominierten artenarmen Feuchtgrünland. Kräuter sind kaum 

vorhanden. Im nördlichen bereits deutlich nasseren Teil erstrecken sich größere 

Bestände aus Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris) und anderen Feuchtezeigern wie 

Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) oder Flatter-Binse (Juncus effusus). 

Das Relief fällt leicht in Richtung Osten ab, wo die Grünlandfläche zum Teil über eine 

Ruderalflur feuchter Ausprägung an den Löwenbach grenzt. 

Die kurzfristige Maßnahmenentwicklung über das Weißstorchenprojekt erfolgt durch 

das Bündnis Naturschutz in Dithmarschen e.V. Aktuell wird die Fläche mit Rindern 

beweidet und ergänzend gemäht. 

Ziele  Ziel ist es, eine vorwiegend gehölzfreie Feuchtgrünlandkulisse mit einem 

artenreichen und charakteristischen Pflanzenspektrum zu entwickeln. Aufgestaute 

und aufgeweitete Grüppen formen kleine Stillgewässer und tragen zur Strukturvielfalt 

der Fläche bei. Charakterarten der artenreichen Feuchtwiesen sind u.a. Sumpf-

Dotterblume (Caltha palustris), Sumpfblutauge (Potentilla palustris), Kuckucks-

Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi), diverse Seggen- und Binsenarten (z.B. Draht-Segge 

(Carex diandra), Späte Gelbsegge (Carex viridula), Spitzblütige Binse (Juncus 

acutiflorus)) sowie Arten wie Krebsschere (Stratiotes aloides), Bachbunge (Veronica 

beccabunga) oder Ästiger Igelkolben (Sparganium erectum) im Bereich der 

Stillgewässer. 

Aufgelassene Gräben sowie Störstellen im Feucht-/Nassgrünland bilden weiterhin 

einen geeigneten Lebensraum für den Efeublättrigen Hahnenfuß (Ranunculus 

hederaceus). Die stark gefährdete Art besiedelt nur noch wenige Stellen in ihrem 

ursprünglichen Verbreitungsgebiet Dithmarschen. Ziel könnte daher die Herstellung 

eines für die Art charakteristischen Lebensraums sein, um die Chance für die 

Wiederansiedlung einer stabilen Population zu vergrößern. 

Wichtige Leit- und Zielarten sind außerdem Wiesenvögel wie z. B. Weißstorch, 

Feldlerche, Wiesenpieper und Kiebitz. Des Weiteren soll die Amphibienfauna (u.a. 

Moorfrosch) sowie die Insektendiversität mit beispielsweise der Grünen 

Mosaikjungfer gefördert werden. 

Maßnahmen  Für die Entwicklung eines artenreichen Feuchtgrünlands müssen die Flächen im 

besten Falle einer extensiven Aushagerungsnutzung (Mahd und/oder Beweidung) 

unterliegen. Diese Maßnahme müsste zunächst mit relativ hoher Intensität 

durchgeführt werden, da die Fläche zum aktuellen Zeitpunkt großflächig eine starke 

Dominanz an Nährstoffzeigern aufweist.  

Für die Aushagerung ist eine Fortsetzung der (extensiven) Grünlandnutzung 

notwendig. Für die Offenhaltung und Bewirtschaftung der Fläche (inkl. 
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Uferböschungen) wird eine Mahd-, Mähweide- oder Weidenutzung mit Rindern 

vorgeschlagen. Ist eine Beweidung nicht durchführbar, wäre eine Staffelmahd 

wünschenswert, um die Nahrungsverfügbarkeit für Wiesenvögel zu fördern und 

gleichzeitig die Aussamung der wertgebenden Pflanzenarten im bereits vorhandenen 

artenreichen Feuchtgrünland im nördlichen Teil der Fläche zu gewährleisten. 

Aufgrund der Kleinräumigkeit ist alternativ jedoch auch beispielsweise ein 

rotierendes (Rand-)Streifen-Management denkbar, welches im jährlichen Turnus 

Vegetationsstreifen von der Mahd ausspart, um eine Aussamung der wertgebenden 

Pflanzenarten zu ermöglichen, dennoch aufgrund der Rotation nicht in Konflikt mit 

den Zielen des Wiesenvogelschutzes gerät.  

Im Falle der Wiederaufnahme von Beweidung, müsste die Weideinfrastruktur 

(Zäune, Tränke) ggf. erneuert werden. Andernfalls sollten alte Zäune und eine als 

Tränke genutzte Badewanne entfernt werden. 

Gräben und Grüppen sollen angestaut und ggf. aufgeweitet werden, sodass sich der 

Wasserstand anhebt und die Flächen wieder vernässen. Der Bodenaushub wird 

flächig im Umfeld der Grüppen verteilt. Falls vorhanden, sollen bestehende 

Drainagen zerstört werden. 

Zur Entwicklung eines Bestands des Efeublättrigen Hahnenfußes könnten zusätzlich 

zur Herstellung eines charakteristischen Habitats, Maßnahmen zur 

Wiederansiedlung im Rahmen des Artenhilfsprojekts der Artenagentur Schleswig-

Holstein angedacht werden (siehe Projektideen). 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen/Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.13 Grüppenaufweitung 

11.02 Arte�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�9�|�J�H�O�³ 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  

 

  

 Blick in Richtung Osten zum Löwenbach. Feuchtgrünland, Blick Richtung Südosten. 
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425_01_02, Sandhörnchen  

Zielebene 1:  

Halboffenlandschaft (H) 

Zielebene 2:  

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 

Struktur:  

mit Gewässer (6) 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen (12) 

Bestand  Die trockeneren Kuppen aus mineralischem Boden befinden sich in Form von zwei 

randlichen Ausläufern im Westen der Niedermoorbodenkulisse aus Lok-Diff 

425_01_01. Die Vegetation ist von anspruchslosen Gräsern dominiert und einem 

mäßig artenreichen Wirtschaftsgrünland zuzuordnen. Eingestreut finden sich bereits 

wenige wertgebende Arten wie Rotes Straußgras (Agrostis capillaris) und typische 

Wiesenkräuter. Eine ruderale Nitrophytenflur hat sich im Bereich des nördlichen 

�Ä�6�D�Q�G�K�|�U�Q�F�K�H�Q�V�³�� �D�X�V�J�H�E�U�H�L�W�H�W���� �'�R�U�W�� �E�H�I�L�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �D�X�‰�H�U�G�H�P�� �H�L�Q�H zum Stiftungsland 

gehörende Feldhecke (§). 

Im Verbund mit der Grünlandfläche aus Lok. Diff. 425_01_01 werden die 

�Ä�6�D�Q�G�K�|�U�Q�F�K�H�Q�³���D�N�W�X�H�O�O��mit Rindern beweidet und ergänzend gemäht. 

Ziele  Die bereits stellenweise aufwachsenden Aushagerungszeiger weisen auf das 

Entwicklungspotential der Fläche hinsichtlich eines artenreichen Grünlands mittlerer 

Standorte hin. Mit geeigneter Pflege wird sich auf den mineralischen, etwas höher 

gelegenen Flächen eine Vegetation mit wertgebenden Kräutern (z.B. Kriechender 

Günsel (Ajuga reptans), Wilde Möhre (Daucus carota), Gewöhnliches Ferkelkraut 

(Hypochaeris radicata), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium)) und Gräsern 

(z.B. Rot-Schwingel (Festuca rubra), Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxanthum 

odoratum)) entwickeln. Diese tragen nicht nur zur floristischen Vielfalt des Gebiets 

bei, sondern auch zur Attraktivität für Insekten (Bestäuber, Libellen wie Vierfleck). 

Neu anzulegende Stillgewässer bilden Reproduktionshabitate für stabile 

Amphibienpopulationen, die in dem umgebenen Grünland auch geeignete 

Landlebensräume finden. Zu den Zielarten zählt hier beispielsweise der Grasfrosch. 

Wiesenvögel wie die Feldlerche und Wiesenpieper profitieren von dem erweiterten 

Nahrungsangebot und zählen ebenso zu den Zielarten.  

Maßnahmen  Durch eine extensive Bewirtschaftung in Form von einer Rinderbeweidung, einer 

Mähweide bzw. einer späten einschürigen Mahd kann die Entwicklung zu einem 

mesophilen artenreichen Grünland erreicht werden. Ggf. können die Maßnahmen je 

nach Produktivität der Flächen zu Beginn intensiver durgeführt werden, um die 

Aushagerung zu verstärken (z.B. zweischürige Mahd). 

Die bestehenden Gehölzstrukturen sollen bestehen bleiben, sich jedoch nicht weiter 

ausbreiten, um die Attraktivität des Gebiets für Wiesenvögel zu erhalten.  

In einem ausreichenden Abstand zum benachbarten Acker und den 

Gehölzstrukturen bietet sich die Anlage von einem Stillgewässer (ca. 200 m²) mit 

flachen Uferstrukturen zur Förderung der Amphibienvielfalt im Stiftungsland an. 

Zudem sollte die Brennnesselflur durch eine regelmäßige Mahd mit Abtransport des 

Mähgutes zurückgedrängt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 
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01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.11 Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd 

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

11.02 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�9�|�J�H�O�³ 

11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos  

 

  

 Nördlicher Ausläufer mit Nitrophytenflur und 
Feldhecke. Blick in Richtung Osten. 

�6�•�G�O�L�F�K�H�V���Ä�6�D�Q�G�K�|�U�Q�F�K�H�Q�³���P�L�W���%�O�L�F�N���L�Q���5�L�F�K�W�X�Q�J��
Westen. 
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425_01_03, Orchideenwiese  

Zielebene 1:  

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2:  

Streuwiesen (GW) 

Struktur: 

gebüschreich (in 
Teilen) (8) 

strukturreich (14) 

Bestand  In der Niedermoorkulisse haben sich durch Vernässung und extensive Mahd große 

Orchideen- und Fieberkleebestände auf der artenreichen, nassen Grünlandfläche 

ausgebildet. Der westliche, nahe zur Straße gelegene Teilbereich ist durch 

zunehmende Verbuschung und Verschilfung gekennzeichnet. Jüngere Weiden 

kommen eingestreut auch im gepflegten Grünland vor. Am östlichen Rand befindet 

sich ein Landröhricht. 

Für die Pflegemaßnahmen liegen Verpflichtungen durch den Vorbesitzer vor, welche 

vom Bündnis Naturschutz in Dithmarschen e.V. umgesetzt werden. Die Fläche wurde 

bis vor Kurzem unregelmäßig gemäht (Nutzung als Streuwiese). 

Ziele  Die Fläche soll als weitgehend offenes und nährstoffarmes Nassgrünland erhalten 

bleiben und ein strukturreiches Jagd- und Überwinterungshabitat für Reptilien 

darstellen. Hier gilt vor allem die Kreuzotter als Zielart, aber auch die Ringelnatter 

kann gefördert werden. Stabile Amphibienpopulationen, beispielsweise des 

Moorfroschs, können sich ebenfalls etablieren. Darüber hinaus wird das Vorkommen 

typischer Pflanzenarten der Nasswiesen wie Fieberklee (Menyanthes trifoliata), 

Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) sowie Hunds-Straußgras (Agrostis 

canina), Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica), Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-

cuculi), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), Moor-

Labkraut (Gallium uliginosum), Gewöhnlicher Sumpffarn (Thelypteris palustris) und 

Torfmoose (Sphagnum teres) gesichert und gefördert. Darüber hinaus gelten 

besonders Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Geflecktes 

Knabenkraut (Dactylorhiza maculata), Gewöhnlicher Teufelsabbiss (Succisa 

pratensis) und Gewöhnliches Sumpfläusekraut (Pedicularis palustris) als wichtige 

Zielarten. 

Maßnahmen  Die Offenhaltung der Fläche muss durch eine regelmäßige, ein bis zweischürige 

Mahd erfolgen und könnte auch das Röhricht miteinschließen, um größere 

Offenflächen für das charakteristische und teilweise selten gewordene 

Pflanzenartenspektrum zu schaffen und zu sichern. Die Schnitthöhe sollte mind. 

10 cm betragen, um die Beeinträchtigung von Kleintieren zu mindern. Außerdem 

sollte das Mahdgut abtransportiert werden. Etwa zwei Meter breite Krautsäume 

sollen als Puffer vor den südexponierten Gehölzbeständen bestehen bleiben und nur 

alle zwei Jahre gemäht werden. Diese Pufferstreifen dienen als strukturfördernde 

Maßnahme für die Attraktivität des Gebiets als Reptilienhabitat. Weiterhin sollen 

Winterhabitate in Form von Schilf- und Gehölzbündeln für die Kreuzotter geschaffen 

werden. Hierzu können die Weidengebüschausläufer, welche von Westen her in die 

Fläche eingewachsen sind, bzw. das Mahdgut der Röhrichte, verwendet werden. Der 

bereits recht dichte Weidengebüschsaum im Westen der Fläche soll erhalten 

bleiben, da er zur Strukturvielfalt der Fläche beiträgt und sie von der Verkehrsstraße 

abschirmt. Gehölzausläufer in der Nassgrünlandfläche sollen jedoch entkusselt 

werden, da die wertgebenden Pflanzenarten lichtbedürftig sind. 

Die in älteren Kartierungen vorgefundenen seltenen Pflanzenarten der Roten Liste 
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SH sollten systematisch aufgesucht werden, um ihren aktuellen Bestand abbilden 

und gezielter sichern zu können (siehe Projektideen). 

Der Wasserstand soll beibehalten und ggf. noch weiter angehoben werden, um die 

feuchten bis nassen Bodenverhältnisse aufrecht zu erhalten/zu fördern.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.12 Pflegemahd 

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

11.03 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 

11.03.01 Winterquartiere 

11.03.04 Anlage von Totholzhaufen 

Fotos  

 

  

 Orchideenwiese (Blickrichtung Osten). Verschilftes Weidengebüsch im Westen der Fläche. 

 

 

 

 Angrenzender, bereits in Teilen aufgeweiteter 
Graben zum südlich angrenzenden Moorwald. 
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425_01_04, Sukzessions-Feuchtwald-Komplexe  

Zielebene 1:  

Halboffenlandschaft (H) 

Zielebene 2:  

Moorwald (MW) 

Struktur:  

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand  Die zentrale Bestandsfläche dieser Lokalen Differenzierung umfasst ein im Süden 

des Stiftungslands gelegenes artenarmes Feuchtgrünland, welches in eine 

ehemalige Moorwaldinsel eingebettet ist. Weiterhin gehören ein benachbarter, östlich 

gelegener Streifen mit Weidengebüsch sowie ein nördlich daran angrenzendes 

Landröhricht zu dieser Lok-Diff. Außerdem wird ein in etwa 100 m Entfernung am 

östlichen Rand der ehemaligen Moorwaldinsel gelegener, degradierter Ausläufer der 

Feuchtgebüsche dazu gezählt. 

Die Bestände sind aktuell in einem weitestgehend entwässerten Zustand; die 

Grünlandfläche ist von Grüppen durchzogen. Die wassergefüllten Grüppen weisen in 

Ansätzen typische Arten stehender, linearer Gewässer auf, was darauf hinweist, 

dass die entwässernde Funktion eingeschränkt ist. Angrenzend finden sich noch 

teilweise intakte Gräben. 

Das nördliche Drittel der zentralen Offenlandfläche wird von einer 

Hochspannungsleitung überspannt. 

Im Jahr der Begehung (2017) wurde die Grünlandfläche augenscheinlich nicht 

bewirtschaftet. 

Ziele  In direkter Nachbarschaft zur Stiftungsfläche liegt ein nasser, in Teilen mit 

Torfmoosrasen bewachsener Moorwald. Als Sukzessionsfläche gliedert sich das 

Stiftungsland als Pionierwaldstadium im Zentrum sowie am Waldrand in das 

strukturreiche Waldmosaik ein. Demnach dienen die Flächenkomplexe vorrangig der 

natürlichen Moorwaldentwicklung mit charakteristischen Arten wie Moor-Birke (Betula 

pubescens), Asch-Weide (Salix cinerea), Ohr-Weide (Salix aurita), Lorbeer-Weide 

(Salix pentandra), Gagelstrauch (Myrica gale) und Faulbaum (Rhamnus frangula) 

sowie Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia), Grau-Segge (Carex canescens) und 

Königsfarn (Osmunda regalis). Die Zielart Fischotter findet in den verschiedenen 

Sukzessionsstadien des aufwachsenden Feuchtwaldes geeignete Möglichkeiten zur 

Jagd und Rast. Ferner zählt auch die Rohrweihe als Leitart. Reptilien (z.B. 

Kreuzotter) und Amphibien (z.B. Moorfrosch) finden hier ebenso ein vielfältiges 

Habitat. In den aufgestauten Grüppen kann sich außerdem eine typische 

Stillgewässerflora mit Arten wie Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae), Kleiner 

Wasserschlauch (Utricularia minor), Bachbunge (Veronica beccabunga), Zungen-

Hahnenfuß (Ranunculus lingua) oder Ästiger Igelkolben (Sparganium erectum) 

entwickeln. 

Maßnahmen  Für die Moorwaldentwicklung werden grundsätzlich keine unterstützenden 

Maßnahmen benötigt, da den Flächen eine naturdynamische Sukzession ermöglicht 

werden soll. Anthropogene Maßnahmen sollten sich daher, wenn nötig, auf 

Initialmaßnahmen beschränken. Es könnten Initialpflanzungen typischer und 

heimischer Baumarten vorgenommen werden, um eine schnellere Gestaltung der 

Lebensräume für den Fischotter zu erzielen. 

Unterhaltungsmaßnahmen der Hochspannungsleitung müssen geduldet werden.  

Bezüglich des Wassermanagements müssen Grüppen und Gräben, wo noch nicht 
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geschehen, angestaut werden, sodass der Wasserstand erhöht wird und eine 

Wiedervernässung stattfindet. Diese ermöglicht die sekundäre Moorwaldbildung. 

Falls vorhanden, müssen außerdem Drainagen entfernt werden. 

Code SH 02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen oder 

 über Sukzession 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

11.01 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�6�l�X�J�H�W�L�H�U�H�³ 

12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

 

  
 Blick in nordwestliche Richtung auf die zentrale 

Grünlandfläche inmitten der ehemaligen 
Moorwaldinsel. 

Feuchtes Weidengebüsch in Stiftungsbesitz. 

 

 

 

 Blick in Richtung Osten auf das Röhricht und das 
Feuchtgebüsch. 
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425_01_05, Offenland bei Feuchtwald  

Zielebene 1:  

Halboffenlandschaft (H) 

Zielebene 2:  

Feuchtwiesen (GF) 

Struktur:  

ohne Gehölze und 

hohe Strukturen (13) 

 

Bestand  Diese Lok-Diff umfasst ein artenarmes Wirtschaftsgrünland auf organischen 

Niedermoorböden, welches im Bestand vor allem von Wirtschaftsgräsern dominiert 

wird; Kräuter fehlen weitestgehend. Im Südosten grenzt die Fläche an intensiv 

bewirtschaftetes Grünland; im Nordwesten an einen degradierten Moorwald. Durch 

die vorhandene Grüppenstruktur sowie die zu den Nachbarflächen hin liegenden 

Gräben wird die Stiftungsfläche entwässert. Im Nordosten geht das 

Wirtschaftsgrünland in einen Schilfbestand über. 

Die Eigentumsflächen der Stiftung Naturschutz SH werden vom Bündnis Naturschutz 

in Dithmarschen e.V. gepflegt. Im Jahr 2017 wurde die Fläche vermutlich zu einem 

recht späten Zeitpunkt gemäht. 

Ziele  Ziel ist, die Stiftungsfläche zu einem artenreichen Feuchtgrünland zu entwickeln. Auf 

den feuchten bis nassen Böden kann sich eine charakteristische Vegetationsdecke 

aus diversen Seggen- und Binsenarten (z.B. Hirse-Segge (Carex panicea), 
Schwarzschopf-Segge (Carex appropinquata), Spitzblütige Binse (Juncus 

acutiflorus)) sowie Kräutern wie beispielsweise Moor-Labkraut (Galium uliginosum), 

Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) oder Fieberklee (Menyanthes trifoliata) 

ausbilden. In den aufgestauten Grüppen bilden Ästiger Igelkolben (Sparganium 

erectum), Gewöhnlicher Froschlöffel (Alisma plantago-aquatica) oder Kleiner 

Wasserschlauch (Utricularia minor) einige der Charakterarten der Stillgewässer. 

Diese Strukturelemente locken auch eine artenreiche Insekten- und Amphibienfauna 

auf die Fläche. Diese dienen wiederum als Nahrungsquelle für Wiesenvögel. Im 

Verbund mit den umliegenden Offenlandflächen sollen so die Ziel- und Leitarten 

Weißstorch, Kiebitz, Bekassine, Feldlerche und Wiesenpieper im Gebiet gefördert 

werden. 

Maßnahmen  Für die Entwicklung zu einem artenreichen Feuchtgrünland wird eine extensive 

Grünlandnutzung in Form von einer Mähweidennutzung oder Mahd vorgeschlagen. 

Wünschenswert wäre eine Streifenmahd bzw. aufgrund der Kleinräumigkeit das 

Stehenlassen von einzelnen Vegetationsstreifen in einem rotierenden Turnus. Dies 

würde gleichzeitig die Aussamung wertgebender Pflanzenarten des Feuchtgrünlands 

sowie die Nahrungsverfügbarkeit für Wiesenvögel, allen voran dem Weißstorch, 

gewährleisten. Für eine initiale Aushagerung der Fläche kann die Nutzung intensiver 

durchgeführt und nachfolgend in Abhängigkeit der Produktivität der Fläche 

angepasst werden. 

Grüppen und Gräben sollen, wo möglich, angestaut und ggf. aufgeweitet werden, 

sodass sich der Wasserstand anhebt und die Fläche wieder vernässt. Die 

Ausbringung des Bodenaushubs erfolgt flächig im Umfeld der Grüppen. Der Einbau 

von regulierbaren Überläufen ermöglicht die zeitweise stattfindende Nutzung des 

Grünlands. Drainagen sollen, wo noch vorhanden, entfernt werden. 

Idealerweise können die Unterhaltungsmaßnahmen des Grünlands und vor allem 

des Grabens mit den anderen Anliegern abgestimmt werden, sodass eine 
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größtmögliche Extensivierung von Bewirtschaftungs- und Gewässerflächen möglich 

wird. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.13 Grüppenaufweitung 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

11.02 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�9�|�J�H�O�³ 

Fotos  

 

  

 Blick in Richtung Nordosten auf die 
Offenlandfläche mit östlich angrenzendem 
Moorwald. 

Blick in Richtung Südwesten; Einwuchs des Schilfes 
erkennbar. Im Westen angrenzend befinden sich ein 
Graben sowie intensiv genutztes Grünland. 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands �Ä�+�H�O�P�V�F�K�H�U�� �%�D�F�K�³��werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffenlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches Feuchtgrünland 

Naturnahe lineare 

Gewässer/Grüppen 

Weißstorch (VSchRL I) ,  

allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel und 

Nahrungsgäste - Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz, 

Bekassine 

Allgemein: Amphibien z.B. Moorfrosch (FFH IV) , Grasfrosch 

Allgemein: Insekten z.B. Libellen (Grüne Mosaikjungfer  

(FFH IV)) 

Pflanzen des artenreichen Feuchtgrünlands: z.B. Sumpf-

Schafgarbe (Achillea ptarmica), Sumpf-Dotterblume (Caltha 

palustris), Moor-Labkraut (Galium uliginosum), Kuckucks-

Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi), Fieberklee (Menyanthes 

trifoliata), Sumpfblutauge (Potentilla palustris); Seggen (z.B. 

Schwarzschopf-Segge (Carex appropinquata), Draht-Segge 

(Carex diandra), Hirse-Segge (Carex panicea), Späte 

Gelbsegge (Carex viridula); 

Binsen: Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus) 

Pflanzen an und in Grüppen: Gewöhnlicher Froschlöffel 

(Alisma plantago-aquatica), Efeublättriger Hahnenfuß 

(Ranunculus hederaceus), Ästiger Igelkolben (Sparganium 

erectum), Krebsschere (Stratiotes aloides), Kleiner 

Wasserschlauch (Utricularia minor), Bachbunge (Veronica 

beccabunga) 

 
Zielebene 1  H Halboffenlandschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches mesophiles Grünland 

Kleingewässer 

Feldhecke 

Allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel und 

Nahrungsgäste �± z.B. Feldlerche, Wiesenpieper  

Allgemein: Amphibien z.B. Grasfrosch 

Blütenbesuchende Insekten; Libellen wie z.B. Vierfleck 

(Libellula quadrimaculata), Große Pechlibelle (Ischnura 

elegans), Plattbauch (Libellula depressa) 

Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands: Gemeine 

Schafgarbe (Achillea millefolium), Kriechender Günsel (Ajuga 

reptans), Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), 

Wilde Möhre (Daucus carota), Rot-Schwingel (Festuca rubra),  



SLEP 425 - Zielkonzept - Endfassung  Seite 26 

GFN �± Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

Gewöhnliches Ferkelkraut (Hypochaeris radicata) 

Zielebene 1  H Halboffenlandschaft  

Zielebene 2 GW Streuwiesen 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Seggen- und Binsenreiches 

Nassgrünland 

(Land-)Röhrichte 

Weidengebüsch 

Reptilien: Kreuzotter, Ringelnatter 

Allgemein: Amphibien z.B. Moorfrosch (FFH IV) 

Allgemein: Insekten z.B. Libellen (Grüne Mosaikjungfer 

(FFH IV)) 

Pflanzen des Nassgrünlands: Sumpf-Schafgarbe (Achillea 

ptarmica), Hunds-Straußgras (Agrostis canina), Geflecktes 

Knabenkraut (Dactylorhiza maculata), Breitblättriges 

Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Moor-Labkraut (Gallium 

uliginosum), Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi), 

Fieberklee (Menyanthes trifoliata), Gewöhnliches Sumpf-

Läusekraut (Pedicularis palustris), Großer Klappertopf 

(Rhinanthus angustifolius), Toorfmoos (Sphagnum teres), 

Gewöhnlicher Teufelsabbiss (Succisa pratensis), 

Gewöhnlicher Sumpffarn (Thelypteris palustris), Kleiner 

Baldrian (Valeriana dioica), Sumpf-Veilchen (Viola palustris) 

 

Zielebene 1  H Halboffenlandschaft  

Zielebene 2 MW Moorwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Weidengebüsch auf degenerierten 

Moorstandorten  

 

 

Fischotter (FFH II) 

allgemein Amphibien: z.B. Moorfrosch (FFH IV) 

allgemein Reptilien: Kreuzotter 

Rohrweihe (VSchRL I) 

Gehölze: Moor-Birke (Betula pubescens), Gagelstrauch 

(Myrica gale), Faulbaum (Rhamnus frangula), Ohr-Weide 

(Salix aurita), Asch-Weide (Salix cinerea), Lorbeer-Weide 

(Salix pentandra)  

Pflanzen an moorigen Standorten sowie an linearen 

Stillgewässern: Grau-Segge (Carex canescens), Mittlerer 

Sonnentau (Drosera intermedia), Froschbiss (Hydrocharis 

morsus-ranae), Königsfarn (Osmunda regalis), Efeublättriger 

Hahnenfuß (Ranunculus hederaceus), Zungen-Hahnenfuß 

(Ranunculus lingua), Ästiger Igelkolben (Sparganium 

erectum), Kleiner Wasserschlauch (Utricularia minor), 

Bachbunge (Veronica beccabunga) 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H 

Zielebene 2 GF GR GW MW 

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte         

Vieh x x x   

Viehfutter x x x   

Fischfang         

Aquakultur         

Wald- und Wildprodukte 
  

  x 

Holz       x 

Holzbrennstoff        

Energie (Biomasse)        

Biochemikalien/Medizin         

Süßwasser         

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x 

Globale Klimaregulierung x     x 

Hochwasserschutz x x x x 

Grundwasserneubildung  x   

Luftqualitätsregulierung    x 

Erosionsregulierung x x x x 

Nährstoffregulierung x x x x 

Wasserreinigung x x x x 

Bestäubung x x x  

kult. Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik x x x x 

Inspiration x x x x 

Erholung und Tourismus     

Bildung x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x 
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6 Projektideen 

(1) Großflächige Weidelandschaft mit Renaturierung des Löwenbachs 

Unter Einbindung der im vorliegenden Entwicklungsplan ausgewiesenen Wiesenvogelschutz-
Flächen sowie ggf. weiterer derzeit nicht in Stiftungsbesitz befindlichen Grünländern könnte 
eine weitreichendere Umgestaltung des Verlaufs des Löwenbachs angedacht werden. Das 
Gewässer fließt aktuell zum größten Teil begradigt durch die intensiv genutzte Agrarlandschaft. 
Eine naturnahe Umgestaltung mit Platz für eigendynamische Entwicklungen des Bachs sowie 
seiner Ufersäume in den vorhandenen Grünländern würde die Struktur- und Artenvielfalt des 
Gebiets erhöhen. Der Aufwuchs von Auengehölzen könnte in Teilen zugelassen und in anderen 
durch Uferabflachung und Beweidung (in Absprache mit dem Wasser- und Bodenverband) 
eingeschränkt werden. So würde eine für Wiesenvögel attraktive Halboffenlandschaft erhalten 
und gleichermaßen die Eigendynamik des Gewässers und seiner Ufer ermöglicht.  

Die Renaturierung des Gewässerlaufs verbessert auch die Habitatbedingungen für den bereits 
im Gebiet vorkommenden Fischotter, sodass sich eine stabile Population entwickeln könnte. 
Kotnachweise am Löwenbach liegen aus dem Jahr 2018 vor. Das Mosaik aus Bruchwaldinseln 
und halboffener Auenlandschaft würde ein sehr geeignetes Jagd-, Rast- und 
Fortpflanzungshabitat für diese geschützte Art erzeugen.  

Die Renaturierungsmaßnahmen entsprächen den vom Biotopverbundsystem und der WRRL 
beschriebenen Entwicklungsziele für den Großraum des Helmscher Bachs. Hierbei müssen ggf. 
entsprechende Richtlinien der Vorranggewässer berücksichtigt werden.  

 
(2) Flächenarrondierung 

Der Ankauf von benachbarten Grünlandflächen sollte angestrebt werden, um vorrangig die 
Möglichkeiten der Vernässung zu verbessern sowie potentielle Renaturierungsmaßnahmen des 
Löwenbachs zu gestalten. 

Außerdem sind die Stiftungsflächen der Lokalen Differenzierungseinheit 425_01_04 
�Ä�6�X�N�]�H�V�V�L�R�Q�V-Feuchtwald-�.�R�P�S�O�H�[�H�³�� �H�L�Q�J�H�E�H�W�W�H�W�� �L�Q�� �H�L�Q�H�� �0�R�R�U�Z�D�O�G�L�Q�V�H�O����welche sich zum 
aktuellen Zeitpunkt (Stand: 2018) nicht in Stiftungseigentum befindet. Um ein Verbundsystem 
aus unterschiedlichen Moorwald-Sukzessionsstadien und eine flächendeckende 
Wiedervernässung gewährleisten zu können, sollte auch hier angestrebt werden, die nicht zum 
Stiftungsland gehörenden Flächen der Moorwaldinsel mit in die Maßnahmen 
einzubeziehen/anzukaufen. 

 
(3) Entwicklung einer Streuwiese 

Denkbar wäre ebenfalls die Entwicklung der Feuchtgrünlandwiese östlich des Feuchtwaldes 
(Lok-Diff 425_01_05) zu einer strukturreichen Streuwiese ähnlich der Orchideenwiese (Lok-
Diff 425_01_03). Hierzu müsste der Oberboden großflächig abgetragen werden, sodass 
nährstoffärmere Grundbedingungen und ein Keimbett für standortstypische Arten geschaffen 
werden. Reicht das Samenpotential des Bodens nicht aus, um eine charakteristische 
Vegetation aufzubauen, kann eine Mahdgutübertragung z. B. von der Orchideenfläche 
angedacht werden. Folglich könnte sich ein entsprechendes Artenspektrum (Breitblättriges 
Knabenkraut, Großer Klappertopf, Sumpf-Dotterblume, Teufelsabbiss etc.) entwickeln. Ferner 
würden Vogelarten der halboffenen Feuchtgrünländer wie Bekassine und Wachtelkönig zu den 
Charakterarten zählen. 

  



SLEP 425 - Monitoring-Vorschläge - Entwurf  Seite 29 

GFN �± Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

(4) Suche bzw. Ansiedlung seltener Arten  

�,�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U�� ���������³-Projekts könnte die Ausbringung von seltenen 
Pflanzenarten wie z.B. Großer Klappertopf oder Teufelsabbiss auf standortstypischen Flächen 
zur Erhöhung der Biodiversität im Stiftungsland �Ä�+�H�O�P�V�F�K�H�U���%�D�F�K�³��beitragen. 

Die stark gefährdeten Arten Sumpf-Läusekraut (Pedicularis palustris) und Efeublättriger 
Hahnenfuß (Ranunculus hederaceus) kamen weiterhin auf einzelnen Flächen bzw. im 
Großraum des Stiftungslandes vor, wurden jedoch nicht bei aktuellen Kartierungen verzeichnet. 
Daher sollten diese Arten systematisch aufgesucht werden, um das Potential zur Ausbreitung 
auf die Stiftungsflächen bzw. das Potential für Spenderflächen abschätzen zu können. Sind die 
Arten nicht aufzufinden, könnte eine Wiederansiedlung stattfinden. Für den Efeublättrigen 
Hahnenfuß hat die Artenagentur Schleswig-Holstein in der Vergangenheit bereits ein 
Artenhilfsprojekt in Dithmarschen gestartet  

(http://artenagentur-sh.lpv.de/projekte/artenhilfsprojekte-flora/efeublaettriger-hahnenfuss-
ranunculus-hederaceus.html). 

Auch das Sumpfläusekraut könnte durch gezielte Wiederausbringung in seinem Bestand 
gefördert werden. 

Historische Aufzeichnungen belegen zudem das Vorkommen einer Vielzahl weiterer seltener 
Pflanzenarten im Bereich der Orchideenwiese. Auch hier sollten gezielte Kartierungen und die 
Suche nach den in der Vergangenheit vorgefundenen Rote Liste-Arten stattfinden, um die 
Bestände herausstellen und fördern zu können. 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitorings verfolgt 
werden: 

�x Evaluierung der Aushagerungs- und Vernässungsprozesse anhand der 
Vegetationsentwicklung �± hier insbesondere die Pflanzenarten des Feuchtgrünlands und 
des mesophilen Grünlands 

�x Wiesenvogelmonitoring 

�x Einwanderung des Fischotters in die Gewässer des Löwenbachs und Helmscher Bachs 
sowie deren Zuflüsse; außerdem Nutzung der Moorwaldinseln 

�x Gezielte Suche ehemals vorhandener, seltener Pflanzenarten wie Efeublättriger 
Hahnenfuß, Sumpf-Läusekraut und sonstiger Rote-Liste-Arten 

 

http://artenagentur-sh.lpv.de/projekte/artenhilfsprojekte-flora/efeublaettriger-hahnenfuss-ranunculus-hederaceus.html
http://artenagentur-sh.lpv.de/projekte/artenhilfsprojekte-flora/efeublaettriger-hahnenfuss-ranunculus-hederaceus.html
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8 Zusammenfassung 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�+�H�O�P�V�F�K�H�U���%�D�F�K�³���L�Q���'�L�W�K�P�D�U�V�F�K�H�Q���V�H�W�]�W���V�L�F�K���D�X�V���Y�L�H�U���X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K���J�U�R�‰�H�Q��
Grünlandkomplexen zusammen und umfasst eine Gesamtgröße von etwa 8 ha. 

Nach einer Überblicks- und Detailkartierung der Biotoptypen sowie der Dokumentation seltener, 
standortstypischer Tier- und Pflanzenarten im Rahmen von Zufallsfunden, wurde unter 
Einbindung der naturschutz- und planungsrechtlichen Kulisse des Landes ein Leitbild erstellt.  

Dieses beschreibt das Stiftungsland als Teil einer halboffenen Landschaft, die einerseits aus 
artenreichen Feuchtwiesen besteht und ein attraktives Habitat für Wiesenvögel darstellt und 
andererseits Fischottern in eigendynamischen regenerierenden Moorwaldinseln Platz zur Jagd 
und Rast bietet. 

Die Entwicklungsziele des Stiftungslands bestehen in der Förderung einer weitgehend 
gehölzfreien, feuchten bis nassen Grünlandkulisse sowie der Wiederherstellung 
naturdynamischer sekundärer Moorwaldkomplexe. Orchideen und weitere Pflanzenarten 
feuchter bis nasser Standorte zählen daher im abwechslungsreichen Gebiet genauso zu den 
Zielarten wie Weißstorch, Kreuzotter und Fischotter. 

Um die Offenhaltung sowie die Entwicklung wertgebender Vegetationsdecken auf den 
Grünländern zu gewährleisten, konzentrieren sich die Maßnahmenvorschläge auf eine 
großflächige Beweidung und/oder an den Standort angepasste Mahd sowie Wiedervernässung 
durch Aufstauen und Aufweitung der vorhandenen Grüppen. Die Erhaltung der artenreichen 
Orchideenwiese soll gewährleistet und entsprechende Winterquartiere für die Kreuzotter 
angelegt werden. Im Bereich der Feuchtwälder führt das Zulassen eigendynamischer 
Sukzession in Verbindung mit der Wiederherstellung eines natürlichen Wasserregimes zum 
beschriebenen Entwicklungsziel. 

Abschließend wurden Projektideen formuliert, welche beispielsweise eine Renaturierung des 
angrenzenden Löwenbachs oder das gezielte Aufsuchen und die Ansiedlung von 
standortstypischen Pflanzenarten vorsehen. Monitoringvorschläge ergänzen das Konzept um 
Ideen zur Beobachtung der charakteristischen Ziel- und Leitarten des Stiftungslands. 
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9 Quellenverzeichnis 

Rote Liste und Verbreitung 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2006): Die 
Farn- und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste �± Band 1 und 2, 122 und 46 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2005): Atlas 
der Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins, 277 S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins �± Rote 
Liste, 122 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Libellen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
September 2011, 85 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 5. Fassung 
- Oktober 2010, 118 S. 

 

Schutzgebiet- und Biotopverbundsystem 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2004): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum IV �± 
Teilbereich Kreis Dithmarschen, 34 S. 

 

Landschaftsrahmenpläne 

MUNL �± MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND LANDWIRTSCHAFT DES LANDES SCHLESWIG-
HOLSTEIN (2005): Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum IV �± Kreise Dithmarschen 
und Steinburg. �± Ministerium für Umwelt, Natur und Landwirtschaft des Landes Schleswig-
Holstein (Hrsg.), Gesamtfortschreibung 2005, 118 S. + Karten. 

 

Sonstiges 

WINART (2017): WinArt-Daten �± Lanis-SH, Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur gehaltene 
Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder gefischte 
Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu reinigen 
und zu filtern sowie die 
chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der sich 
aus der Betrachtung einer 
schönen Landschaft ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, die 
das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die jeweilige 
Landbedeckung/-nutzung 
sowie durch entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für die 
Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und der 
Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 2      

Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 5      

Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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